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OTZENHAUSEN

Lichterfest 
mit Musik
Das fünfte „Otzema“ Lichter-
fest ist am Samstag, 19. No-
vember, 16 Uhr, auf dem
Marktplatz. Für adventliche
Stimmung wird der Musikver-
ein Harmonie sorgen. Die
Weihnachtsbeleuchtung wird
ab 10.30 Uhr aufgehängt. Da-
für werden noch Helfer ge-
sucht. gtr

REMMESWEILER

Sportverein feiert
Oktoberfest
Auch im November kann man
noch ein Oktoberfest feiern.
Der Sportverein Remmeswei-
ler macht vor, wie das geht,
und lädt für Samstag, 19. No-
vember, 18 Uhr, in das Sport-
heim ein. gtr

HOOF

Skatturnier beim 
ASV Hoof
Am Sonntag, 20. November,
veranstaltet der ASV Hoof in
seiner Fischerhütte ein Preis-
skatturnier. Ab 14 Uhr ist
Platzauslosung. Das Turnier
beginnt gegen 14.30 Uhr. red

ST. WENDEL

Anleitung zum
Adventskranzbasteln
Advents- und Türkränze,
weihnachtliche Sträuße und
sonstige Adventsdeko unter
fachkundiger Anleitung selbst
gestalten – das bietet der
Kneipp-Verein am Montag, 21.
November, von 18.30 bis 21
Uhr an. Kursleiterin ist die
Gärtnerin und Floristin Kirs-
ten Osterloh. tom

I Informationen: Tel.
(0 68 51) 7 09 33

ST. WENDEL

Kirchenchor ruft
Mitglieder zusammen
Am 19. November findet die
jährliche Generalversamm-
lung des Kirchenchores St.An-
na/St.Wendel statt. Aus die-
sem Anlass singt der Kirchen-
chor die Vorabendmesse in St.
Anna um 17.30 Uhr und trifft
sich anschließend im Pfarr-
heim zum gemeinsamen
Abendessen. red

URWEILER

Vorstandswahl beim
CDU-Ortsverband
Einen neuen Vorstand wählen
die Mitglieder des CDU-Orts-
verbandes Urweiler in der
Hauptsammlung am Sonntag,
20. November, im Kulturzen-
trum Krone in Urweiler. Die
Veranstaltung beginnt um 17
Uhr. red

OBERTHAL

Wanderung über 
den Skulpturenweg
Auf dem Skulpturenweg bei
Otzenhausen wandert der
Ortsverein Oberthal des Saar-
waldvereins am Sonntag, 20.
November. Die Teilnehmer
treffen sich um 13 Uhr am
Parkplatz Brühl in Oberthal
zur Fahrt zum Parkplatz an der
Europäischen Akademie in Ot-
zenhausen, wo um 13.30 Uhr
die neun Kilometer lange
Wandertour beginnt. Gast-
wanderer sind willkommen.
Schlussrast ist in der Köhler-
hütte in Züsch. red

I Infos: Wanderführer Helmut
Meyer, Tel. (0 68 81) 8 07 48

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M E L A N I E  M A I ,  M CG ,

DAG O B E RT  S C H M I DT

Saarbr!cken. Wo die „Schätze“ la-
gern, die Heinz Rox-Schulz einst
von seinen Abenteuern mit nach
Saarbrücken gebracht hat, halten
seine Freunde ebenso geheim wie
die Saarbrücker Stadtverwaltung,
der die Mitbringsel gehören. Die
Beutestücke des „Königs der Glo-
betrotter“ liegen auf dem Dach-
boden eines städtischen Gebäu-
des. Und dort werden die perua-
nische Mumie und
all die andern exoti-
schen Erinnerungs-
stücke wohl weiter
vor sich hingam-
meln. Auch in die-
sem Jahr ist es dem
Verein der Freunde
des Abenteuermuse-
ums nicht gelungen,
neue Ausstellungs-
räume für die Samm-
lung zu finden, die
kurz nach dem Tod
von Rox 2004 einge-
packt wurde, weil die
Volkshochschule die ihr gehören-
den Museumsräume im Alten
Rathaus am Schlossplatz für sich
in Anspruch nahm.

Dennoch, es war ein gutes Jahr
für die Freunde des Abenteuer-
museums. Auch ohne das Mu-
seum ist es ihnen gelungen, viele
Saarländer für Abenteuer zu be-
geistern. Zwischen 80 und 140
Leute kamen zu den monatlichen
Vorträgen des Vereins, sagt des-
sen stellvertretender Vorsitzen-
der, Heinz Zimmer. Das seien
traumhafte Besucherzahlen.
„Von der deutschen Zentrale für

Globetrotter weiß ich, dass bun-
desweit keine Regionaltreffen
oder nicht kommerziellen Vor-
träge auf solch eine große Reso-
nanz stoßen“, sagt Zimmer, der
die Vorträge zusammen mit der
Volkshochschule organisiert.

Ende Oktober feierten die Glo-
betrotter ihren 100. Vortrag. Am
Freitag, 25. November, kommen
Anne und Klaus Hessenauer aus
Homburg als Referenten zum
101. Saarbrücker Globetrotter-
treffen in den Schlosskeller. Sie
berichten dort ab 18 Uhr über ih-
re Reisen nach Nepal. Der Ein-
tritt ist wie immer frei. Dieses
Mal wird aber am Ende um eine
Spende für ein Kinderheim in
Nepal gebeten. Auf ihren 13 Rei-
sen durch Nepal haben Anne und
Klaus Hessenauer seit 1997 näm-

lich nicht nur die, wie
sie sagen „überwälti-
genden Landschaf-
ten, die liebenswerten
Menschen und den
kulturellen Reich-
tum“ dieser Region
erlebt. Sie wurden
auch mit der Armut
konfrontiert.

Die beiden Hom-
burger unterstützen
den Verein „Kinder-
haus Kathmandu“.
Der deutsche Träger-
verein betreibt zwei

Kinderhäuser und mehrere
Schulen am Rande der nepalesi-
schen Hauptstadt Kathmandu
und in ländlichen Regionen. Es
sei Ehrensache, dass die Aben-
teurer da helfen, sagt Zimmer.

Der Verein will weiter versu-
chen, durch Vorträge „Menschen
zu animieren, fremde Völker bes-
ser zu verstehen“, verspricht
Zimmer. Und die Hoffnung, dass
das Abenteuermuseum wieder
eröffnet wird, ist auch lebendig.

www.
abenteuermuseum.de

Von 13 Reisen durch Nepal haben Anne und Klaus Hessenauer unter
anderem diese Bilder mitgebracht. FOTOS: HESSENAUER

Globetrotter wollen Saarländern
Lust auf Abenteuer machen

Zum ihrem 101. Vortrag laden die
Freunde des Abenteuermuseums
am 25. November in den Saarbr!-
cker Schlosskeller ein. Anne und
Klaus Hessenauer aus Homburg
berichten dort !ber ihre Reisen
durch Nepal.

Von SZ-Redakteur
Martin Rolshausen

„Bei uns hat
mancher

Appetit für
seine nächste
Urlaubsreise
bekommen.“

Heinz Zimmer,
Abenteurer

Hasborn-Dautweiler. „Ge-
schichte/n wie vom Schelle-
matz“ ist der Titel des neuen
Heimatheftes, das der Histori-
sche Verein Hasborn-Daut-
weiler vor einer großen Zahl an
Gästen im Saal des Restau-
rants „Huth“ in Hasborn der
Öffentlichkeit vorgestellt hat.
„Den Titel bekam es vom im
ganzen Ort beliebten und bis
heute unvergessenen Schelle-
matz, der von 1927 bis 1955 die
amtlichen Bekanntmachun-
gen mit mancherlei Scherzen
ausrief“, erklärte der Vorsit-
zende des Historischen Ver-
eins, Herbert Jäckel. Bürger-
meister Hermann Josef

Schmidt stellte heraus, dass
ein solches Heimatheft gerade
in unserer schnelllebigen Zeit
angebracht sei: „Es zeigt, wie
sehr den Menschen ihre Hei-
mat und deren Geschichte am
Herzen liegt“. Er wünschte der
neuen Publikation ebenso viel
Erfolg wie Ortsvorsteher Wal-
ter Krächan.

Wie Herbert Jäckel und der
Historiker Johannes Nau-
mann, der das Redaktionsteam
fachlich begleitete und selbst
zwei Beiträge beisteuerte, er-
läuterten, enthält das Heimat-
heft auf 76 Seiten, bestückt mit
farbigen Fotos, fundierte Infos
über historische Begebenhei-
ten wie die Namensherleitun-
gen der beiden Orte und das
Jahr 1545 in Hasborn-Daut-
weiler (Anne Lermen). Darü-
ber hinaus enthält es einen
geologischen Streifzug durch
das Schaumberggebiet (Her-
bert Jäckel), Infos über Fron-

hofen (Johannes Naumann),
die Hexenverfolgung im 16.
und 17. Jahrhundert (Christa
Schmitt), über den Bau und
Umbau der Pfarrkirche (Gerd
Zöhler) sowie über Auswande-
rer nach Polen im Jahre 1817
(Gerda Scholl, Alfred Frieden-
berger). Den Abschluss bildet
ein Gedicht von Johannes
Kühn. Für Erheiterung bei der
Präsentation sorgten humor-
vollen Einlagen von Klaus Ba-
ckes als „Schellematz“. Musi-
kalisch umrahmt wurde die
Veranstaltung durch die
Blechbläserformation
„Schaumgebläse – pures Blech
vom Schaumberg“. red

I Die Heimathefte ist für 8,50
Euro bei folgenden Vereins-
Mitgliedern erhältlich: Bert-
hold Holz, Telefon (0 68 53)
6363, Anne Lermen, Telefon
(0 68 53) 6772 und Cäcilia Ba-
ckes, Telefon (0 68 53) 6328.

Anekdoten und Wissen
aus der Region

Historischer Verein Hasborn-Dautweiler stellt Heimatheft vor

Der Schellematz hat die Mit-
glieder des Historischen Ver-
eins Hasborn-Dautweiler dazu
inspiriert, ein neues Heimat-
heft mit regionalen Beitr"ge zu
erarbeiten. Jetzt wurde das
Heft vorgestellt.

Theaterstück über das Leben 
der seligen Madeleine Delbrel

St. Wendel. Im Mittelpunkt des
Namenstagsfestes des Katholi-
schen Deutschen Frauenbundes
St. Wendel kommt am Montag,
21. November, 15 Uhr, steht die
Sozialarbeiterin Madeleine Del-
brel im Cusanushaus. Sie wird
den Besuchern in einem Theater-
stück vorgestellt. Die Französin
wurde am 24. Oktober 1904 gebo-
ren. Zeitlebens hatte sie das Ziel,
die Ungläubigen nicht nur durch
Worte, sondern ganz besonders
durch Taten zu bekehren. Des-
halb ging sie in einer Pariser Pfar-
rei zu den Menschen auf die Stra-
ße, um ihnen in ihren Notlagen
zu helfen. 1939 wurde Madeleine
Delbrel zur Leiterin des städti-

schen Sozialdienstes der Seine-
metropole ernannt. Ihre Ideen
fanden auch Aufnahme in der im
Jahre 1943 gegründeten „Mission
des France“. In einem neuen
Priesterseminar wurden Geistli-
che, die sich später Arbeiterpries-
ter nannten, in der Weise ausge-
bildet, dass sie in entchristiani-
sierten Gegenden leben und wir-
ken konnten. Die Zusammenar-
beit der Priester mit den Kom-
munisten führte allerdings zu
Problemen mit der katholischen
Kirche. Im Jahre 1993 nahm
Papst Johannes Paul II. das Selig-
sprechungsverfahren für Made-
leine Delbrel an und erklärte sie
zur Dienerin Gottes. gtr 

St. Wendel.Zu einer Rundwande-
rung bei Remmesweiler lädt der
Wanderverein St. Wendel für
kommenden Sonntag, 20. No-
vember, ein. Die Wanderung
führt von Remmesweiler über
Mainzweiler und Niederlinxwei-
ler zurück nach Remmesweiler.
Die Wanderstrecke ist mittel-
schwer und beträgt acht Kilome-
ter. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr
am Landratsamt zur gemeinsa-
men Fahrt mit Pkw nach Rem-
mesweiler. Wanderführerin ist
Rosemarie Klotz. Gastwanderer
sind willkommen. red

I Auskunft beim Wanderwart,
Tel. (0 68 51) 4377.

Der Wanderverein 
St. Wendel schnürt

seine Schuhe

DJK steht auf gesunden Beinen
Marpinger Verein zieht Bilanz f!r das abgelaufene Gesch"ftsjahr

Marpingen. Die DJK Marpingen
hat im Geschäftsjahr 2010/11 gut
gewirtschaftet, das ist am positi-
ven Fazit, das der Kassenwart
Franz Groß in der Mitgliederver-
sammlung zog, abzulesen. Dies
sei das Ergebnis aus guten Spon-
soringaktivitäten des Stammver-
eins und des Freundeskreises
und der stabilen Mitgliederzah-
len. Ansonsten habe es keine Be-
sonderheiten in der Vorstandsar-
beit gegeben, berichtete Norbert
Geiger.

Sportlich ist der Verein im
weiblichen Bereich mit zwei ak-
tiven Mannschaften in der RPS-
Liga Rheinland-Pfalz-Saar und in
der Saarlandliga vertreten. Die
weibliche Jugend hat zu Beginn
der Saison 2011/2012 eine Ju-
gendspielgemeinschaft (JSG) mit
Alsweiler ins Leben gerufen. Zur-
zeit betreut der Trainer- und Be-
treuerstab der JSG rund 180 Kin-
der. Die weibliche B-Jugend steht
in der RPS-Liga zurzeit auf Tabel-
lenplatz zwei.

Der komplette männliche Be-
reich (Aktive und Jugend) spielt
in der Spielgemeinschaft HSG
DJK Nordsaar, die von den
Stammvereinen DJK Marpingen,
DJK Oberthal und DJK Namborn
getragen wird. Die erste Mann-
schaft ist nach einer grandiosen
Saison aufgestiegen und spielt
ebenfalls in der RPS-Liga. Zurzeit
rangiert man auf dem letzten Ta-
bellenplatz.

Der Verein ehrte in diesem Jahr

14 Personen, die 25, über 40 und
50 Jahre Mitglied sind. Die DJK-
Treuenadel in Gold mit Lorbeer-
kranz erhielten Kurt Reckten-
wald und Norbert Zender. Unter
dem Dach des Diözesanverban-
des Trier und des DJK Bundes-
verbandes agiert die DJK Mar-
pingen als christlicher Sportver-
ein und ist mit ihrem zweiten
Vorsitzenden Albert Hoffman in
den Arbeitskreisen „Kirche und
Sport“ auf regionaler Ebene und
Bundesebene vertreten. Der DJK
Diözesanverband Trier wird von
einer Marpingerin und einem
DJK-Mitglied geführt, Rosemarie
Schorr. Der Diözesanverband
Trier ehrte in der Mitgliederver-
sammlung zehn Personen für be-

sondere Verdienste, für langjäh-
rigen Einsatz und die Förderung
des DJK-Sportverbandes. Man-
fred Thome erhielt das Sporteh-
renabzeichen in Gold.

Auf Antrag aus der Versamm-
lung wurde Rosemarie Schorr
einstimmig zum Ehrenmitglied
der DJK gewählt. Sie ist seit 1978
Mitglied, war in vielen Vor-
standspositionen tätig und führte
den Verein von 1986 bis 1998 als
Vorsitzende. Seit 2006 leitet sie
den Diözesanverband Trier. Sie
ist zusammen mit Erich Reckten-
wald, Alois Ames und Matthias
Hoffmann das jüngste DJK-Eh-
renmitglied und die erste Frau
des Vereins mit dieser herausra-
genden Auszeichnung.

Die wirtschaftliche wie sportliche
Bilanz und zahlreiche Auszeich-
nungen zogen bei der Jahresver-
sammlung der DJK Marpingen das
Hauptaugenmerk auf sich. Die
Stimmung ist gut.

Die Freude !ber die Urkunden war groû. FOTO: VEREIN

AUF EINEN BLICK
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Folgende Mitgliederwurden geehrt: 25-jährige Mitgliedschaft:
Michaele Fink, Albert Hoffmann, Bärbel Leist, Caroline Leist ,
Stefan Leist, Eva Ohlmann, Marco Recktenwald Marco, Gisela
Scherer, Heiko Spaniol, Isa Staub, Britta Weber; 40 Jahre Mit-
glied: Kurt Recktenwald Kurt, Norbert Zender; Sportehrenzei-
chen Bronze: Rita Schreier, Thomas Zangerle, Bianca Zangerle;
Ehrenzeichen Bronze: Bärbel Meisberger; Sportehrenzeichen
Silber: Elke Zägel; Ehrenzeichen Silber: Michael Detzler Mi-
chael, Albert Hoffmann, Peter Lismann Peter, Heinz Dreiser;
Sportehrenzeichen Gold: Manfred Thome. red
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MALSTATT

Versammlung des SV
Malstatt-Burbach
Der Schwimmverein Malstatt-
Burbach hat für Freitag, 3. Feb-
ruar, eine außerordentliche
Mitgliederversammlung anbe-
raumt. Das Treffen im Siedler-
heim am Trarbacher Platz be-
ginnt um 19 Uhr. Auf der Ta-
gesordnung stehen Persona-
lien und Verschiedenes. red

ST. JOHANN

Meditationsgottesdienst
auf dem Eschberg
Dass Steine als Symbole ver-
standen werden können, ist
Thema eines Meditationsgot-
tesdienstes am Sonntag, 29.
Januar, um 10 Uhr in der Ma-
ria-Magdalenen-Kirche auf
dem Eschberg. Das Motto des
Gottesdienstes heißt „Steine –
ein Zeichen für uns, unser Le-
ben und unser Miteinander“.
Pfarrer Hans-Martin Saamann
führt durch die geänderte Li-
turgie und hält die Steinmedi-
tation. red

SAARBR!CKEN

Pubertät: Wie Eltern 
Kindern helfen können
Ein sechsteiliges Abendsemi-
nar für Eltern mit Jugendli-
chen in der Pubertät bietet die
evangelische Familienbil-
dungsstätte Saarbrücken ab
Freitag, 3. Februar. red

I Weitere Infos und Anmel-
dung unter Tel. (06 81)6 13 48.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
A L E X A N D E R  W I L L ,  F R A N K  

KO H L E R ,  FA B I A N  B O S S E

Saarbr"cken. Dass sich mehr
oder weniger prominente
Menschen in ein sogenanntes
Dschungelcamp begeben und
sich dabei filmen lassen, findet
Heinz Zimmer eher albern.
Mit echtem Naturerlebnis,
echtem Abenteuer habe das
wenig zu tun, sagt er. Heinz
Zimmer kennt sich da aus. Er
ist viel rumgekommen in der
Welt, und oft hat er sich dabei
vor allem mit dem Fahrrad und
einem Kanu fortbewegt.

Für die Freunde des Saar-
brücker Abenteuermuseums,
deren stellvertretender Vorsit-
zender er ist, organisiert er
Vorträge, die bei den einen die
Lust an dieser Art des Reisens
wecken sollen, anderen die
Möglichkeit geben, sich auszu-
tauschen über ihre Reisen.
Neun kostenlose Vorträge mit
Abenteurern aus ganz
Deutschschland hat Zimmer
für dieses Jahr im Saarbrücker
Schlosskeller geplant. 

Los geht es am Freitag, 27.
Januar, mit einem Bericht von
Hans J. Hess, der an der Pazi-
fikküste Mexikos unterwegs
war. Der Vortrag beginnt wie
alle Vorträge der Reihe um 18

Uhr. Im Laufe des Jahres geht
es dann um Australien, Nepal,
Gambia und Senegal, Namibia,
das schwedische Lappland, La-
dakh, Albanien und Bhutan.

Heinz Zimmer will mög-
lichst bald nach Burma (Myan-

mar). „Das Land öffnet sich ge-
rade. Da sollte man hin, bevor
die großen Touristenströme
kommen“, sagt er.

www.
abenteuermuseum.de

Abenteuer jenseits 
des Dschungelcamps

Globetrotter berichten von ihren Reisen

Neun Vortr#ge "ber Reisen
fernab der Touristenstr$me ha-
ben die Freunde des Abenteu-
ermuseums f"r dieses Jahr im
Saarbr"cker Schlosskeller ge-
plant. Mit Mexiko geht es los.

Von SZ-Redakteur
Martin Rolshausen

Heinz Zimmer, hier in der Gastst#tte ¹Tomate 2ª am Schloss-
platzª, organisert Abenteurer-Vortr#ge. FOTO: MARTIN ROLSHAUSEN

„M’r sin nit so“ und Bezirksrat
bieten Gratissitzung für Senioren

Saarbr"cken. Zu einer Kappensit-
zung laden der Bezirksrat Mitte
und das Amt für soziale Angele-
genheiten der Landeshauptstadt
Saarbrücken Senioren aus dem
Stadtbezirk Mitte für Sonntag, 12.
Februar, 14.11 Uhr, in die Saar-
landhalle ein. 

Die Große Saarbrücker Karne-
valsgesellschaft „M’r sin nit so“
gestaltet dort ein buntes närri-
sches Programm. Einlass in die
Saarlandhalle ist ab 13 Uhr.

Kostenlose Eintrittskarten zu
dieser Sitzung sind ab dem kom-
menden Montag, 30. Januar, an
der Infotheke und bei Bezirks-
bürgermeisterin Christa Piper
(Raum 333), beide im Rathaus St.
Johann, erhältlich. 

Zudem gibt es ab Dienstag, 31.
Januar, im Kulturbüro, Passage-
straße 2-4, weitere Gratis-Kar-
ten. Die Stadtpressestelle weist
darauf hin, dass nur ältere Bürger
aus dem Stadtbezirk Mitte in den
Genuss der Tickets kommen und
dass pro Person maximal vier
Karten ausgegeben werden. Da-
mit die Gäste die Halle gut errei-
chen können, gibt es einen kos-
tenlosen Nahverkehrsservice.
Neben den normalen Buslinien
bietet die Saarbahn GmbH am
Sonntag, 12. Februar, ab 12.45
Uhr eine Sonderbuslinie von der
Johanneskirche zur Saarlandhal-
le und nach der Veranstaltung ei-
nen Gratis-Busrückfahrservice in
die Stadt. red

Klarenthal/Gersweiler. Die Ka-
tharine-Weißgerber-Schule er-
hält am Mittwoch, 15. Februar,
die besondere Auszeichnung als
„Bildungsidee“ der Initiative
„Deutschland – Land der Ideen“.
Die Schule gehört zu den Vorrei-
tern einer Bewegung für mehr
Bildungsgerechtigkeit in
Deutschland. Die Jury beschei-
nigte der Schule, es gelinge ihr in
besonderem Maße, Umwelt- und
Sozialthemen in den Unterricht
zu integrieren. Baumpflanzaktio-
nen, Renaturierung von Indust-
riebrachen, Kükenprojekte,
Ackerprojekte im Biosphärenre-
servat Bliesgau und Eine-Welt-
Aktionen bereichern das Schulle-
ben. Besonders beeindruckte die
Jury die Zusammenarbeit mit au-
ßerschulischen Partnern und Be-
hinderteninstitutionen. Über-
reicht wird die Auszeichnung in
einer Feierstunde der Schulge-
meinschaft mit geladenen Gästen
in der Aula in Gersweiler. red

Weißgerber-Schule 
wird für mustergültige
Lehrangebote geehrt

Saarbr"cken. „Ich habe einen
Traum“, das Musical-Projekt des
Vereins 2. Chance Saarland, hat
am Samstag, 25. Februar, um 20
Uhr in der Alten Feuerwache Pre-
miere. Das Stück handelt von der
Suche nach Antworten auf per-
sönliche Fragen sowie von Träu-
men für die Zukunft und Gegen-
wart. Wegen der Vielfalt an Per-
sönlichkeiten auf der Bühne er-
geben sich Konflikte, Freund-
schaften, Kompromisse. Vorpre-
miere ist am 25. Januar bereits
um 14 Uhr, am 26. Januar folgen
weitere Vorstellungen um 14 Uhr
und 20 Uhr. Karten gibt es ab dem
kommenden Freitag, 27. Januar,
bei der Vorverkaufskasse des
Staatstheaters, Schillerplatz 2,
66111 Saarbrücken. red

I Ticketreservierungen sind
auch möglich beim Verein
2. Chance Saarland, Försterstra-
ße 6, 66111 Saarbrücken, Telefon
(06 81) 3 79 92 01.

Junge Leute machen
aus Träumen und

Konflikten ein Musical

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, mein Bruder, 
unser Schwager, Onkel und Cousin

Dr. med. Neset Tekin
Facharzt f!r Chirurgie

* 7. 1. 1924     ² 22. 1. 2012

In Liebe und Dankbarkeit:

Dr. med. Christin Tekin geb. Huthmacher
Nermin Tekin

Familie Werner und Margrit Spaniol
Familie Paul und Eva Coenen

Familie Wolfgang und Ulrike Wannemacher
Familie Dr. Karl Eugen Huthmacher und Christine Henry-Huthmacher

Saarlouis, Istanbul, Saarbr!cken, M"rfelden, Berlin und Bonn

Die heilige Messe findet am Donnerstag, dem 26. Januar 2012, um 14.00 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Peter und Paul, Beaumarais,  statt.

Anschlieûend ist die Beerdigung auf dem Friedhof Neue Welt, Saarlouis.

Bestattungen Paquet GmbH, Provinzialstraûe 122, Saarlouis-Lisdorf

Ë

Bestattungen Haupert/Sch nenberger, Hirzweiler-Welschbach

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 26. Januar 2012, um 13.45 Uhr auf dem
Friedhof Welschbach; anschlieûend Beisetzung.

Welschbach, Jungwaldstraûe 18

Emmi Schwingel geb. Guth rl
Hans-Friedrich und Doris Kessler geb. Schwingel
Bodo und Annette Schwingel
G!nter und Elke Lehner geb. Schwingel
Enkel und Urenkel
Geschwister und alle Anverwandten

In stiller Trauer:

* 6. 9. 1928 ² 21. 1. 2012

Peter Schwingel
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Von guten M!chten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Das Requiem findet am 30. Januar 2012 um 10.00 Uhr
in der katholischen Kirche statt; anschlieûend
Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Fr!nkisch-Crumbach.

64407 Fr!nkisch-Crumbach, Lessingstraûe 22

Margareta Benton geb. Raubuch
Hans-Walter Raubuch
Gisbert Raubuch
mit Familien
und alle Angeh rigen

In Liebe und Dankbarkeit:

* 8. 9. 1926 ________² 18. 1. 2012

geb. Maas

Lydia Raubuch

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schw!gerin und Tante

Es ist so schwer, wenn sich der Mutter Augen schlieûen,
die H!nde ruhn, die stets f"r uns geschafft,
doch still und heimlich unsere Tr!nen flieûen,
Gott hat es recht gemacht.
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Gerd Dillinger, der Vorsitzende des DRK-Ortsvereins St.Johann
(rechts) und Christoph Ernwein vom DRK-Blutspendedienst (links)
ehrten Hartmut Maas beim Neujahrsempfang. FOTO: BECKER&BREDEL

Rotes Kreuz dankt für 125 Blutspenden 
Ortsverein St. Johann zeichnet Hartmut Maas und weitere B!rger aus

Saarbr!cken. „Sowas gab es bei
uns noch nie“, sagte Gerd Dillin-
ger, als er am Dienstagabend
beim Neujahrsempfang des Orts-
vereins St. Johann des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) den Blut-
spender Hartmut Maas für 125
Blutspenden beim DRK ehrte.
Dillinger, der Vorsitzende des
Ortsvereins, bezeichnete die
Leistung als rekordverdächtig

und dankte Maas für sein lebens-
rettendes Engagement. Schließ-
lich sei das Saarland trotz seiner
vielen Blutspender noch immer
auf Blutkonserven aus Rhein-
land-Pfalz angewiesen, um den
Bedarf decken zu können. 

Mit 650 Blutspenden in St.Jo-
hann sei der Ortsverein im ver-
gangenen Jahr aber sehr erfolg-
reich gewesen und habe die Zahl

in seinem Gebiet zum Vorjahr
fast verdoppelt. 

Das Rote Kreuz St. Johann ehr-
te neben Maas auch Heribert
Hirtz, Dagmar Weichel und Helga
Weichel für je 75 Blutspenden
und Gernot Nieder für 50 Spen-
den sowie 14 weitere Bürger für
25 oder zehn Blutspenden. 

Der DRK-Ortsverein zeichnete
außerdem aktive Mitglieder aus.
Walter Breiter gehört seit 55 Jah-
ren dem DRK an, Ingeborg Hei-
ser seit 35 Jahren und Marko Haß
seit 25 Jahren. Neun weitere Mit-
glieder hatten kleinere Jubiläen.
Dillinger war stolz auf seine Ak-
tiven. 4000 Einsatzstunden hät-
ten sie geleistet. Die DRK-Fahr-
radstaffel aus St. Johann sei ein-
malig im Saarland und auch der
Ortsverein selbst etwas besonde-
res, denn der Ortsverein sei mit
1850 Mitgliedern der größte und
zugleich älteste im Saarland. Dort
feiert das DRK in diesem Jahr
sein 150jähriges Bestehen, der
Ortsverein ist nur drei Jahre jün-
ger. Als Ziele für 2013 nannte Dil-
linger die Sanierung des denk-
malgeschützen Treppenhauses
im DRK-Haus in der Ursulinen-
straße. Das 1905 errichtete Ju-
gendstilhaus, außen gerade sa-
niert, werde nun auch innen auf-
gewertet. bub
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ENSHEIM

Musikverein Arion 
gibt Neujahrskonzert
Der MV Arion Ensheim lädt
für Sonntag, 27. Januar, 17 Uhr,
zum Neujahrskonzert in die
Sport- und Kulturhalle ein. Zu
hören ist eine Mischung aus
Klassik, Pop, Musical-Hits,
traditioneller Blasmusik, Jazz
und Swing. Der Eintritt kostet
für Erwachsene sieben, für
junge Leute von zehn bis 17
Jahren drei Euro. Kinder unter
10 Jahren haben freien Ein-
tritt. Karten gibt’s in Ensheim
bei Schreibwaren Thome und
in der Bäckerei Lagaly sowie
an der Abendkasse. red

ST. JOHANN

Lehrgang zeigt die
Baby-Zeichensprache
Ein Lehrgang soll Eltern hel-
fen, Babys besser zu verstehen.
Sie lernen eine Verständigung
mit kindgerechten Handzei-
chen. Der Lehrgang ist am
Sonntag, 27. Januar, 10 bis 14
Uhr, in der Praxis für Familie
und Gesundheit, Scheidter
Straße 1. red

I Anmeldungen und weitere
Infos bei Patricia Steimer, Tel.
(01 52) 53 67 74 29.

BISCHMISHEIM

Neujahrstreff der 
CDU Bischmisheim
Die Bischmisheimer Christde-
mokraten laden zum Neu-
jahrstreff für Sonntag, 27. Ja-
nuar, 16 Uhr, ins Gasthaus
Reinsche ein. Ehrengäste sind
Peter Jacoby, der Kreisvorsit-
zender CDU, die Bundestags-
abgeordnete Anette Hübinger
und Bezirksbürgermeister Da-
niel Bollig. red

I Anmeldungen unter Tel.
(01 72) 67 35 20.

ALT-SAARBR"CKEN

Stadtteilforum 
besucht Stadtarchiv
Das Stadtteilforum Alt-Saar-
brücken besucht am Samstag,
2. Februar, im Stadtarchiv die
Ausstellung über die Ludwigs-
kirche und Baumeister Sten-
gel. Treffpunkt zur andert-
halbstündigen Gratisführung
ist um 10.30 Uhr der Eingang
Dellengartenstraße. red 
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SAARBR"CKER ZEITUNG

Regionalredaktion Mitte
Dr. Ilka Desgranges (des/Regionalleitung),
Doris D!pke (dd), Dr. Alexander Will (aw)
(beide stv. Regionalleitung),
Lokalreporter: Peter Wagner (wp)

Saarbr!cken:
Gutenbergstraûe 11-23
66117 Saarbr"cken
Telefon (06 81) 5 02 22 81
E-Mail redstv@sz-sb.de
Dr. Ilka Desgranges (des), Dr. Alexander Will (aw),
Susanne Brenner (bre), Fabian Bosse (fab), 
Ulrike Conrath (uc), Frank Kohler (ole), 
J!rg Laskowski (fitz), Ulrike Paulmann (up), 
Martin Rolshausen (ols), Markus Saeftel (sm)

Sulzbachtal:
Telefon (0 68 97) 9 24 77 11
E-Mail redsul@sz-sb.de
Thomas Feilen (thf), Mich#le Hartmann (mh),

V#lklingen und Warndt
Rathausstraûe 24, 66333 V!lklingen
Telefon (0 68 98) 9 14 84 50, Fax -59
E-Mail redvk@sz-sb.de

Doris D!pke (dd), 
Angelika Fertsch (af), Bernhard Geber (er)

Gewerbliche Anzeigen f"r Saarbr"cken, Sulzbachtal,
V!lklingen und Warndt:
Telefon (06 81) 5 02 32 30 
Fax (06 81) 5 02 79 32 39

K#llertal
Am Hirtenbrunnen 6, 66265 Heusweiler
Telefon (0 68 06) 30 98 54, Fax -59
E-Mail redkt@sz-sb.de

Michael Emmerich (me), Marco Reuther (mr)
Peter Wagner (wp)

Gewerbliche Anzeigen:
Telefon (0 68 06) 30 98 31
Fax (0 68 06) 30 98 39

Regionalverband.Dass Einbre-
chern neulich im Völklinger Al-
bert-Einstein-Gymnasium 400
Euro in die Hände fielen, war
sozusagen ein Betriebsunfall.
Die Mitarbeiter der etwa 70
Schulen in der Verantwortung
des Regionalverbandes Saar-
brücken – Gymnasien, Gemein-
schafts-, Förder- und Berufs-
schulen – sind nämlich strikt
gehalten, Bargeld in die siche-
ren Tresore zu schließen und
nicht in Schreibtischen liegen
zu lassen. In diesem Fall aber –
es war Geld für eine Klassen-
fahrt – habe eine Bedienstete
diese Vorschrift nicht beachtet,
sagt Günter Henrich, der tech-
nische Leiter des Gebäude- und
Betriebsmanagements Schulen
des Regionalverbandes. 

Nach seinen Schilderungen
war dieser Einbruch aber gar
nicht typisch. Meist werde bei
den Einbrüchen ein Schaden
von 2000 bis 3000 Euro an
Fenstern und Türen angerich-
tet, übers Jahr gesehen 40- bis
80 000 Euro, weil die Täter kei-
ne Profis und damit nicht in der

Lage seien, Schlösser zu öffnen,
ohne sie zu beschädigen. Diesen
hohen Materialschäden, auch
durch Vandalismus, stehe eine
extrem geringe Beute „gegen
null Euro“ entgegen, eben weil

in Schulen kein Geld aufbe-
wahrt werde, und wenn, dann in
sicheren Schränken. „Schulen
sind Orte, wo nichts zu holen
ist“, sagt Henrich. Ab und zu lie-
ßen die Einbrecher, wohl „aus

Verzweiflung“, ein Päckchen
Kaffee oder einen Computer
mitgehen. Diese Geräte seien
aber wegen ihres Alters oder ih-
rer schulspezifischen Ausstat-
tungen für die Täter „kaum et-

was wert“. Nach Erkenntnissen
der Polizei werden Schulein-
brecher oft von der Verlockung
verleitet, kaum auf frischer Tat
erwischt zu werden. Denn die
Gebäude sind nachts und an
Wochenenden fast alle unbe-
wacht. Wie Sprecher Georg
Himbert sagt, würden die Taten
gern „aus der Gruppe heraus“
begangen, um etwas zu erleben
oder um eine Mutprobe zu be-
stehen. Die Einbrecher seien
auch oft auf diese Schulen ge-
gangen. 

Sicherheitsdienste im Einsatz

Der Regionalverband lässt nach
Worten von Henrich inzwi-
schen aber mehrere Schulen,
wo es zu Einbruchsserien kam,
von privaten Sicherheitsdiens-
ten bewachen. Dies verursache
zwar Kosten von mehreren
hundert Euro pro Objekt und
Monat, sei aber erfolgreich.
Wenn Täter ermittelt würden,
was ziemlich oft geschehe, be-
stehe der Regionalverband als
Geschädigter auf Wiedergut-
machung.

Die Einbruchsschäden wür-
den meist von den Versicherun-
gen übernommen, unter dem
Strich schmerze aber der hohe
Aufwand bei der Erfassung und
Abwicklung. Und so wie ein
Haushalt nach einem Einbruch
unter der Verletzung der Privat-
sphäre leide, so werde auch die
Schulgemeinschaft von Ein-
dringlingen spürbar gestört. 

„An unseren Schulen ist nichts zu holen“
Trotzdem versuchen es Einbrecher immer wieder und verursachen im Regionalverband groûe Sch"den

Bis zu 80 000 Euro Schaden
entstehen Jahr f!r Jahr bei Ein-
br!chen in den Schulen des Re-
gionalverbandes Saarbr!cken.
Die Motive der T$ter bleiben
r$tselhaft, denn hier ist wenig
Wertvolles zu holen. 

Von SZ-Redakteur 
Peter Wagner 

Auch das V#lklinger Albert-Einstein-Gymnasium war k!rzlich das Ziel von Einbrechern. FOTO: JENAL

Globetrotter erzählen Geschichten aus der weiten Welt
Freunde des Abenteuermuseums bieten in diesem Jahr neun Vortr"ge an

Saarbr!cken. Seinen treuesten
Reisegefährten hat Heinz Zim-
mer schon verpackt: Sein Fahrrad
wird ihn kommende Woche nach
Myanmar begleiten – wie schon
in so viele andere Länder zuvor.
Und wie immer wird Heinz Zim-
mer eine Geschichte mitbringen,
Fotos, Erlebnisse, die nur denen

vergönnt sind, die sich weg von
den üblichen Touristenrouten
wagen. Das tut Heinz Zimmer
seit fast vier Jahrzehnten. Und
vielleicht wird der 58-Jährige
über seine Reise nach Südost-
asien auch mal im Saarbrücker
Schlosskeller berichten. Nächs-
tes Jahr womöglich, denn für die-
ses Jahr steht das Vortragspro-
gramm der Freunde des Aben-
teurmuseums schon.

Heinz Zimmer aus St. Wendel
ist stellvertretender Vorsitzender
dieses Vereins und kümmert sich
seit einigen Jahren darum, dass
Globetrotter aus der Region ei-
nen Ort haben, an dem sie von ih-
ren Touren berichten können.
„Das läuft super“, sagt er. Gut 100

Leute kommen zu den Vorträgen,
die die Abenteurer in Zusam-
menarbeit mit der Volkshoch-
schule anbieten.

Die Lust auf individuelle Rei-
sen sei groß, sagt Zimmer. Sich
gut auf solche Reisen vorzuberei-
ten sei aber wichtig. Die Vorträge
der Abenteurer in Saarbrücken
können dabei helfen. In diesem
Jahr geht es um die Philippinen
(25. Januar), Peking (22. Febru-
ar), Nepal (22. März), Tansania
und Malawi (19. April), Äthiopien
(31. Mai), die Serengeti (28. Juni),
Alaska (27. September), die Do-
nau (25. Oktober) und Marokko
(29. November).

Auf der Liste stehen zwar eini-
ge afrikanische Länder, Afrika

werde für Globetrotter aber im-
mer schwieriger, sagt Heinz Zim-
mer. Die Gefahr in Westafrika
von Islamisten entführt zu wer-
den, sei sehr groß. „Es gibt da im-
mer mehr Länder, in denen man
sich nicht mehr frei bewegen
kann“, warnt Zimmer. Dafür öff-
nen sich andere Länder, erklärt
er. China und die ehemaligen
Sowjetrepubliken, womöglich
auch Nordkorea zum Beispiel.
Und Myanmar. Wobei das für die
einheimische Bevölkerung auch
Nachteile bringe. In der Haupt-
stadt Rangun steigen die Preise.

I Informationen: Heinz Zimmer,
Telefon (0 68 56) 8288, E-Mail
saarbruecken-treffen@dzg.com

Jenseits der !blichen Touristen-
routen unterwegs zu sein, interes-
sante Menschen zu treffen ± da-
rum geht es den M$nnern und
Frauen, die im Saarbr!cker
Schlosskeller von ihren Abenteu-
ern erz$hlen.

Heinz Zimmer FOTO: ROLSHAUSEN 

Von SZ-Redakteur
Martin Rolshausen

Saarbr!cken. Das Saarland-Kol-
leg Saarbrücken bietet Erwachse-
nen mit Berufserfahrung die
Möglichkeit, das Abitur zu ma-
chen. Der einjährigen Einfüh-
rungsphase folgen zwei weitere
Jahre, nach deren erfolgreichem
Abschluss die Absolventen zum
Studium aller Fachrichtungen
berechtigt sind. Das Saarland-
Kolleg ist im gleichen Gebäude
wie das Wirtschaftswissenschaft-
liche Gymnasium untergebracht.
So können Zusatzqualifikationen
in Seminarfächern erlangt wer-
den wie Ästhetik und Kunst, De-
sign und Kultur oder Geschäfts-
englisch. Voraussetzungen zur
Aufnahme am Saarland-Kolleg
ist eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung oder mindestens
zweijährige Berufstätigkeit. Be-
werber, die den Mittleren Bil-
dungsabschluss (oder einen
gleichwertigen Abschluss) nicht
nachweisen können, müssen am
Abendgymnasium einen einjäh-
rigen Vorkurs erfolgreich absol-
vieren. Wer den Mittleren Bil-
dungsabschluss ohne Abschluss-
prüfung erworben hat, muss eine
Aufnahmeprüfung in Deutsch,
Mathe sowie Englisch oder Fran-
zösisch ablegen. Am 2. Februar
lädt das Kolleg zum Tag der offe-
nen Tür ein. red

Abitur machen am
Saarland-Kolleg: 

Schule stellt sich vor
Saarbr!cken. Der Paritätische
Wohlfahrtsverband feiert den 70.
Geburtstag seines Vorsitzenden,
Prof. Reiner Feth sowie die 95.
Geburtstage seiner Ehrenvorsit-
zenden Martin Klewitz und Joa-
chim Gräff. Zu deren Ehren rich-
tet der Landesverband Rhein-
land-Pfalz /Saarland am Freitag
einen Empfang im Restaurant
Schloss Halberg aus. Feth war von
1993 bis 2001 Rektor der Katho-
lischen Hochschule für Soziale
Arbeit. Neben seiner beruflichen
Tätigkeit engagierte er sich auf
politischer Ebene in Gremien für
die Belange von hilfsbedürftigen
Menschen, schreibt der Wohl-
fahrtsverband. Seit 1993 ist er
Landesvorsitzender des Wohl-
fahrtsverbandes. 

Martin Klewitz gehörte 1957 zu
den Mitbegründern des Landes-
verbandes und führte ihn von
1963 bis 1972. Er gestaltete die
Fusion mit dem Landesverband
Rheinland-Pfalz mit und war bis
1989 Vorsitzender des gemeinsa-
men rheinland-pfälzisch/saar-
ländischen Landesverbandes.
Joachim Gräff löste ihn 1989 an
der Spitze ab und blieb bis 1993
dessen Vorsitzender. Bis heute
gehört er dem Vorstand des Lan-
desverbandes an und ist seit 2005
Ehrenvorsitzender. red

Wohlfahrtsverband ehrt
Vorsitzenden Feth und
die Ehrenvorsitzenden
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ST. JOHANN

Sturzvorbeugung 
beim Roten Kreuz
Das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) bietet ab Freitag, 17. Ja-
nuar, einen neuen Kurs an. Un-
ter dem Titel „Sturzprophyla-
xe und Fallprävention“ werden
praktische und theoretische
Übungen und Tipps vermit-
telt, die dazu beitragen sollen,
so lange wie möglich ein
selbstbestimmtes und eigen-
ständiges Leben in den eige-
nen vier Wänden zu führen. In
dem Kurs werden außerdem
die Koordination von Körper
und Gehirn sowie Gedächtnis-
training geübt. Der Kurs findet
freitags von 11 Uhr bis 12 Uhr
im Gebäude des DRK St. Jo-
hann in der Ursulinenstraße
22 statt. red

I Nähere Informationen: Mo,
Mi, Fr von 9 bis 12 Uhr unter
Tel. (06 81) 3 91 58.

MALSTATT

Bewegt und entspannt
durch den Alltag
Ab sofort startet ein neuer Ge-
sundheitskurs auf dem Roden-
hof. Wer Spaß hat, sich zu be-
wegen und zu entspannen und
wer für den Alltag wieder auf-
tanken möchte, an den richtet
sich das Angebot. Der Kurs fin-
det sowohl montags, 10 bis 11
Uhr, als auch donnerstags,
18.30 bis 19.30 Uhr, im Pfarr-
saal St. Albert auf dem Roden-
hof, St. Albertstraße, statt. red

I Anmeldung: Tel. (06 81)
4 71 21 oder (06 81) 49 88 49.

ST. JOHANN

Computerkurs für
ältere Einsteiger
In der evangelischen Famili-
enbildungsstätte Saarbrücken
beginnt am Mittwoch, 22. Ja-
nuar, von 9.30 bis 11.45 Uhr ein
sechsteiliger Einsteigerkurs
für Interessierte ab 50 Jahren,
die keine oder nur geringe
Computer-Vorkenntnisse be-
sitzen. Sie erlernen die Grund-
funktionen und den Umgang
mit dem Computer. Es kann
mit dem eigenen Laptop gear-
beitet werden oder PCs wer-
den zur Verfügung gestellt. red

I Weitere Informationen 
gibt es unter 
Tel. (06 81) 6 13 48.

Von SZ-Redaktionsmitglied
Janek B!ffel

Grüne: Windkraftpläne beibehalten
Neujahrsempfang im Schloss ± Fraktion fordert 2,5 Millionen Euro f"r Sanierungen 

Saarbr"cken. Natürlich kam
auch Stephan Körner, der Vor-
sitzende der Grünen-Fraktion
in der Regionalversammlung,
nicht um das große Thema der
vergangenen Wochen herum –
die geplanten Windkraftanla-
gen im Regionalverband.
Schließlich sei die Energiewen-
de Stammland der Grünen, sag-
te er am Montagabend beim
Neujahrsempfang der Fraktion

im Festsaal des Saarbrücker
Schlosses vor 100 Gästen. „Wir
begrüßen es ausdrücklich, dass
der Regionalverband Bereiche
ausweisen will. Bedauerlich ist
es aber, dass die Kommunalpo-
litik die Ursprungsplanung re-
duzieren will. Ich fordere des-
halb mehr Mut zu klaren Ent-
scheidungen. Die Landschaft
wird durch den Klimawandel
mehr bedroht als durch Wind-
räder.“ Zuletzt hatte die FDP
die Pläne kritisiert und erregte
damit Körners Unmut: „Zur
FDP sei gesagt: Es ist noch
nicht allzu lange her, dass wir
den Masterplan gemeinsam
verabschiedet haben. Jetzt da-
gegen zu wettern, wirkt selt-
sam.“

Es ist Wahlkampfjahr in Saar-
brücken. Neben den Kommu-

Beim Neujahrsempfang der
Gr"nen im Regionalverband gab
es die erste Einstimmung auf
das Wahljahr. In Bezug auf die
geplanten Windkraftanlagen
fordert Fraktionschef K#rner,
den Plan nicht zu verw$ssern.

nalwahlen steht am 25. Mai
auch die Europawahl an. So er-
klärt es sich wohl auch, dass die
neue Bundesvorsitzende der
Partei, Simone Peter, eigens aus
Berlin angereist war. Peter –
von 2009 bis 2012 in der Jamai-
ka-Koalition noch Landesmi-
nisterin für Umwelt, Energie
und Verkehr – betonte eben-
falls, dass es notwendig sei, die
Pläne durchzusetzen: „Es geht
auch im Saarland um eine grü-
ne Wertschöpfung. Es wäre
fahrlässig, den Herstellern ein
falsches Signal zu geben. Auch
Saarstahl liefert für Windkraft-
anlagen.“

Für Körner gab es noch wei-
tere Themen. So forderte er
jährliche Investitionen von 2,5
Millionen Euro in Energiesa-
nierungsmaßnahmen: „Damit

bringen wir auch das Klima-
schutzprogramm auf den Weg.
Die Investitionen halten wir
aber auch finanzpolitisch für
vernünftig.“ Zudem rege die
Fraktion an, 18 000 Euro in die
Fortsetzung der Schulsozialar-
beit an den Gymnasien zu in-
vestieren. Dieses Projekt war –
anders als an den Gemein-
schaftsschulen – nach Ende der
Förderung durch den Bund
nicht fortgesetzt worden. „Aber
vielleicht findet sich hier ja
noch eine Lösung“, sagte Kör-
ner. 

I Bei ihrem Neujahrsempfang
hat die Fraktion das Café Exo-
dus und den Verein Geographie
ohne Grenzen mit dem mit je
200 Euro dotierten Nachhaltig-
keitspreis ausgezeichnet.

Das Caf% Exodus und Geographie ohne Grenzen wurden von den Gr"nen mit dem Nachhaltigkeitspreis ausgezeichnet. FOTO: OLIVER DIETZE

Weltenbummler bringen Dschungel-Abenteuer mit
Freunde des Abenteuermuseums starten Ende Januar eine Vortragsreihe im Saarbr"cker Schlosskeller 

Saarbr"cken. Heinz Zimmer (59)
hat viel erlebt. Schon lange reist
er durch die Welt. Anfang der
90er war er einer der ersten Tou-
risten in Vietnam. Voriges Jahr
durchquerte er Myanmar, das
frühere Burma, radelte 1300 Ki-
lometer durch das Land, geriet
mit der Polizei aneinander,
schlief sogar eine Nacht im Klos-
ter. Zimmer ist einer von elf Refe-
renten einer Vortragsreihe, die
am Freitag, 31. Januar, beginnt.

Es gibt viele Weltenbummler,
und jeder hat seine eigene Ge-
schichte. „Über ihr Reiseziel in-
formieren sich die Leute heute
im Fernsehen oder Internet“,
sagt Zimmer. Die Vorträge, die er
als stellvertretender Vorsitzen-
der des Saarbrücker Vereins
Freunde des Abenteuermuseums

hält und organisiert, sollen daher
aus erster Hand von Abenteuern
berichten. Das Konzept ist offen-
bar erfolgreich, und Referenten
stehen Schlange. „Wir hatten so
viele Anfragen. Wir mussten die
Leute teilweise auf 2015 vertrös-
ten“, erzählt Zimmer stolz. Der
Schlosskeller mit seinen 130 Plät-
zen sei fast immer voll, sagt er.
Stammhörer machten nur ein
Viertel der Gäste aus. 

Das Publikum möchte also
Weltenbummler aus Fleisch und
Blut erleben. Als Erster ist am
31. Januar Kaukasus-Kenner
Waldemar Weirichs im Schloss-
keller. Weirichs reist nach eige-
nen Angaben seit 2008 nach Sot-
schi, dem Ort der Olympischen
Winterspiele, die am 7. Februar
beginnen. Er wolle von der Viel-
falt der Kulturen an einem Ort
zwischen Asien und Europa be-

richten und den Hörern die
Landschaft näherbringen. Ahmat
Ebzeev, eigens aus dem Nordkau-
kasus angereist, unterstützt ihn
dabei. Ebzeev ist damit einer von
drei Referenten, die für die Vor-
träge nach Saarbrücken reisen.
Sie wollen wie Zimmer zeigen,
dass die Welt noch Geheimnisse
hat, dass sie noch Orte jenseits
der Reiseführer bietet. „Es gibt
schon noch weiße Flecken. Und
genau das ist es, was ich suche“,
sagte Zimmer. 

Seine Gastredner ritten durch
Chinas „Wüste ohne Wieder-
kehr“, erlebten 70 Grad Tempe-
raturunterschied zwischen Tag
und Nacht, legten mit dem Auto
2700 Kilometer durch den Ama-
zonasdschungel zurück. Und ei-
ner radelte sogar von der Saar bis
nach Moskau. Dabei kam oft vie-
les anders als geplant. 

Aber genau dieses Unvorher-
sehbare macht ja das Besondere
einer solchen Reise aus. Die Vor-
träge im Saarbrücker Schlosskel-
ler beginnen jeweils um 18 Uhr.
Der Eintritt ist frei. 

I Weitere Infos über die Reihe:
E-Mail: heinz-zimmer@web.de.

Sie flohen vor w"tenden Verfol-
gern, trotzten Hitze und Eisesk$l-
te oder ritten mutig durch schier
endlose W"sten. Jetzt sind sie zu-
r"ck und haben viel zu erz$hlen
aus der spannenden Welt abseits
eingefahrener Reiserouten.

Rudi Kleinhenz wagte sich bei seiner Reise durch den Dschungel S"d-
amerikas mit seinem Gel$ndewagen auch auf diese wacklige Br"cke.
Kleinhenz berichtet am 25. April im Schlosskeller "ber die Amazonas-
abenteuer, bei denen ihn Gabi Goll begleitete. FOTO: RUDI KLEINHENZ 

Von SZ-Mitarbeiterin 
Kamila Kolesniczenko

Besuchsdienst „KlingelZeichen“
sucht noch Ehrenamtliche

Saarbr"cken. Beim Besuchs-
dienst „KlingelZeichen“ nehmen
sich hilfsbereite Frauen und
Männer wöchentlich zwei bis
drei Stunden Zeit für einen Be-
such bei alleinstehenden Senio-
ren. Dieser Dienst findet bereits
einen guten Zuspruch bei Senio-
ren und Ehrenamtlichen. Aber es
werden noch weitere Helfer ge-

sucht. Es gibt Anfragen von Se-
nioren aus St. Johann, vom Esch-
berg, von der Folsterhöhe, aus St.
Arnual, Alt-Saarbrücken und
Burbach, vom Rodenhof und aus
Püttlingen. red

I Kontakt: Marianne Hurth, 
Tel. (06 81) 5 06 53 47, E-Mail:
marianne.hurth@rvsbr.de.

Die Bedeutung der Musik in der
amerikanischen Außenpolitik 

Saarbr"cken. In der Vortragsrei-
he „American Classics“ des
Deutsch-Amerikanischen Insti-
tuts wird David Sirakov von der
Atlantischen Akademie in Kai-
serslautern am heutigen Mitt-
woch, 15. Januar, um 19 Uhr in
der Stadtgalerie die Bedeutung
der Musik in der amerikanischen
Außenpolitik vorstellen. Oft wird

amerikanische Macht mit ökono-
mischer oder militärischer Stär-
ke gleichgesetzt. Aber ist nicht
auch die Anziehungskraft einer
Kultur ausschlaggebend für (au-
ßen)politischen Erfolg? Referent
Sirakov wird die Bedeutung der
Musik für die amerikanische Au-
ßenpolitik beleuchten. Der Ein-
tritt ist frei. red
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Bestattungen Hans Blasius, Provinzialstraûe 122, Lisdorf

Das Totengebet findet heute Dienstag, den 13. Januar 2015, um 17.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Crispinus und Crispinianus, Lisdorf, statt.

Das Sterbeamt ist am Mittwoch, dem 14. Januar 2015, um 14.00 Uhr
in der Pfarrkirche St. Crispinus und Crispinianus, Lisdorf;
anschlieûend die Beerdigung auf dem Friedhof Lisdorf.

Saarlouis-Lisdorf, im Januar 2015

Rosi Schmitt geb. Scholly
Arno und Birgit mit Alexander, Michael und Julia
Richard und Jutta mit Miriam und Dominik
B rbel und Alfred mit Johannes und Katharina
sowie alle Anverwandten und Freunde

In stiller Trauer:

* 24. 7. 1936 ² 11. 1. 2015

Theo Schmitt
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Herr, Dein Wille geschehe!
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Den Sterbegottesdienst mit Verabschiedung feiern wir am Freitag,
dem 16. Januar 2015, um 12.00 Uhr in der katholischen Pfarrkirche
St. Katharina, B bingen. Anschlieûend findet die Urnenbeisetzung auf
dem Friedhof B bingen statt.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen.

66129 Saarbr cken-B bingen, Weinstraûe 9

Jutta Ansel
Sebastian Ansel
Stefan Ansel
Dagmar und Hermann Gouverneur mit Kindern
Dirk und Vera Ansel mit Kindern

* 13. 3. 1939 ________² 2. 1. 2015

Bernhard Ansel

Beerdigungsinstitut m ller & kamp, Sulzbach

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 14. Januar 2015, um 14.00 Uhr
in der Friedhofshalle Sulzbach statt; anschlieûend Beerdigung.

Sulzbach

Helga Reinhild Klemp geb. Jung
Stefan und Astrid Jacobus geb. Klemp

mit Julia und Tobias, Selina und Maurice
Udo Klemp und Michaela Kuhn

mit Finn und Marie
sowie alle Anverwandten

In stiller Trauer:

* 3. 9. 1966 ² 11. 1. 2015

Jochen Klemp
In Liebe nehmen wir Abschied von

Nicht klagen, dass Du gegangen.
Danken, dass Du gewesen.

Beerdigungsinstitut Edgar Hoffmann, Lummerschied

Das Totengebet f r ihn ist heute Dienstag, den 13. Januar 2015,
um 18.30 Uhr in der Pfarrkirche Kutzhof.

Das Sterbeamt findet am Mittwoch, dem 14. Januar 2015,
um 13.30 Uhr in der Pfarrkirche Kutzhof statt; anschlieûend
die Beisetzung auf dem Friedhof Kutzhof.

66265 Heusweiler-Kutzhof

Ida Peter geb. Kl r
Gudrun
Elfi und Paul
Klaus
Enkelkinder und Urenkel
sowie alle Anverwandten

In Liebe und Dankbarkeit nehmen
Abschied:

* 24. 7. 1931 ² 10. 1. 2015

Otto Peter

Es ist schwer, wenn sich zwei Augen schlieûen,
zwei H nde ruh©n, die einst so viel geschafft.
Wie schmerzlich war©s vor Dir zu stehen,
dem Leiden hilflos zuzusehen.
Du hast gek mpft und doch verloren.
Schlaf© nun in Frieden, ruhe sanft
und hab© f!r alle Liebe Dank.

Bestattungsinstitut G nther Hauth, Eppelborn

Wir beten f r sie am Donnerstag, dem 15. Januar 2015,
um 17.45 Uhr in der Pfarrkirche St. Sebastian, Eppelborn.

Die Urnenbeisetzung ist am Freitag, dem 16. Januar 2015,
um 14.00 Uhr ab Friedhofshalle Eppelborn.

Das Sterbeamt findet am selben Tag, um 18.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Sebastian, Eppelborn, statt.

Von Beileidsbezeigungen auf dem Friedhof bitten wir h!flichst
abzusehen.

66571 Eppelborn-Hierscheid

Paul Kallenborn
Bettina, Frank,
Markus, Kirsten, Sarah,
Kai und Carina
sowie alle Anverwandten und Freunde

In Liebe und Dankbarkeit:

die pl!tzlich und unerwartet von uns
gegangen ist.

* 8. 3. 1947 ________² 7. 1. 2015

geb. Fecht

Inge Kallenborn
Wir nehmen Abschied von

Wenn ihr mich sucht, sucht mich in euren Herzen.
Habe ich dort eine Bleibe gefunden, so lebe ich in euch weiter .

Bestattungsinstitut Thome, 66280 Sulzbach, Ulrichstraûe 29

Die Trauerfeier mit anschlieûender Beisetzung findet am
Donnerstag, dem 15. Januar 2015, um 14.45 Uhr in der
Trauerhalle auf dem Friedhof in Altenwald statt.

66280 Sulzbach, fr her Brefeld

Heidi und Reinhard mit Familien
sowie alle Anverwandten und Freunde

In Liebe nehmen Abschied:

* 2. 9. 1927 _____² 10. 1. 2015
geb. Kuhn

Gerda
Hoffmann

Es ist schwer, wenn sich zwei Augen schlieûen,
zwei H!nde ruhen, die einst so viel geschafft.
Wie schmerzlich war©s vor Dir zu stehen,
dem Leiden hilflos zuzusehen.
Schlaf© nun in Frieden, ruhe sanft
und hab© f r alle Liebe Dank.
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Große Abenteuer zwischen Uganda, Nordkorea und Saarbrücken
Globetrotter berichten in einer Vortragsreihe !ber Begegnungen mit Berggorillas und Radtouren der besonderen Art

Saarbr cken.!Werner Herrmann
hatte einen Traum, und der ließ
die Erde unter seinen Füßen be-
ben. Aber nur, weil Werner Herr-
mann und seine Frau Silvia nicht
Urlaub machen wie andere Men-
schen. Die beiden verstehen sich
als Abenteurer. Ihr jüngstes
Abenteuer hat sie nach Uganda
geführt. Der Victoriasee, die ge-
heimnisvollen Mondberge, die
Quellen des Nils, das alles zu se-
hen, sei alle Anstrenung wert,
sagt Werner Herrmann. Was ihn
aber fast im wahrsten Sinne des
Wortes umgehauen hat, war eben
jene Begegnung, von der er schon
so lange träumt: der Kontakt zu
Berggorillas.

Stundenlang zu Fuß durch den
Dschungel im Grenzgebiet zu Ru-
anda – und plötzlich waren sie da,

„die sanften Riesen“. „Es sind Gi-
ganten, so souverän, die ließen
sich nicht stören durch uns“, er-
zählt Herrmann. „Und wenn die
sich bewegt haben, wackelte al-
les.“ 

Die Herrmanns aus Quier-
schied haben viele Fotos gemacht

auf ihrer Reise. Dass sie am kom-
menden Freitag, 16. Januar, um
18 Uhr im Saarbrücker Schloss-
keller den Eröffnungsvortrag der
Veranstaltungsreihe 2015 von
Volkshochschule und Abenteuer-
museumsverein präsentieren,
liegt aber nicht nur daran, dass

das Paar fasziniernde Fotos aus
Afrika mitgebracht hat. Wer bei
den Freunden des Abenteuermu-
seums einen Auftritt haben
möchte, sagt Vorstandmitglied
Heinz Zimmer, müsse vor allem
etwas zu erzählen haben.

Es gebe ja einige Fotografen,

die mit den tollen Kameras und
den besten Teleobjektiven durch
die Welt ziehen, um dann Multi-
media-Bildervorträge zu halten –
teilweise für gutes Geld. Diese
Fotografen liefern zwar teilweise
spektakuläre Bilder, sagt Zim-
mer, aber „die haben nicht wirk-

lich etwas erlebt“, erklärt er.
Werner Herrmann nickt. Seine

Erfahrung ist: „Man kommt den
Menschen nicht nah, wenn man
immer eine Kamera zur Hand
hat.“ Zimmer erzählt, dass er auf
solchen Reisen sogar schon ver-
gessen hat zu fotografieren , weil
es so spannend war. 

Diejenigen, die bei den Saar-
brücker Globetrottern was erzäh-
len, tun das ohne Bezahlung. In
diesem Jahr berichten Heribert
Leonardy aus dem „Wilden Wes-
ten“ der USA (6. Februar), Nor-
bert Lohmann aus Grönland (27.
Februar), Jens Lüdicke von einer
Reise um die Welt, Rudi Klein-
henz aus den südamerikanischen
Gyanas (24. April), Petra Decker
aus Kolumbien (29. Mai), Beatri-
ce Sonntag aus Nordkorea (12.
Juni), Hildegard Peter aus Argen-
tinien (3. Juli), Ingo Rammer von
den Seychellen (11. September),
Karl-Willi Paul aus der Mongolei
(2. Oktober), Hans und Susanne
Hess aus der Türkei sowie Alb-
recht Eckstein aus Usbekistan
(27. November).

www.
abenteuermuseum.de

Gut! zehn! Jahre! ist! das! Saarbr -
cker! Abenteuermuseum! nun
schon!geschlossen.!Der!Verein!der
Freunde!des!von!Heinz!Rox-Schulz
gegr ndeten! Museums! ist! aller-
dings!aktiv!wie!noch!nie!in!seiner
15-j"hrigen!Geschichte.

Von SZ-Redakteur
Martin Rolshausen

Wer!Tieren!nahekommen!will,!darf!nicht!im!Hotel!Urlaub!machen,!Silvia
und!Werner!Herrmann!haben!in!Afrika!gezeltet!und!sind!dort!unter!an-
derem!auf!Berggorillas!gestoûen.! FOTO: HERRMANN

Heinz!Zimmer,!links,!und!Werner!Herrmann!vor!der!T r!des!Alten!Rat-
hauses!am!Saarbr cker!Schlossplatz,!die!einst!zum!Abenteuermuseum
f rhrte.! FOTO: MARTIN ROLSHAUSEN



Beerdigungsinstitut Peter Wilhelm, Lockweiler

Das Totengebet halten wir heute um 19.00 Uhr in der
katholischen Pfarrkirche St. Michael in Lockweiler.

Das erste Sterbeamt ist am Donnerstag, dem 7. Januar 2016,
um 14.30 Uhr in der katholischen Pfarrkirche St. Michael in

Lockweiler; anschlieûend ist die Urnenbeisetzung.

Krettnich, im Januar 2016

Gisela
Philipp

Roland und Jutta
sowie alle Angeh rigen

In tiefer Trauer:

* 23. 08. 1966 _________² 03. 01. 2016

Werner Paulus

Er liebte das Leben, war vielen Menschen ein Freund,
nun ist er gegangen, die Erinnerung bleibt.

Beerdigungsinstitut H. Krauss, Wadgassen, Lindenstraûe 94a

Den Rosenkranz beten wir am Donnerstag, dem 7. Januar 2016, um 18.00 Uhr in der
Pfarrkirche Wadgassen.

Das Sterbeamt ist am Freitag, dem 8. Januar 2016, um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche Wadgassen;
anschlieûend Beerdigung auf dem "Spurker Friedhof", Wadgassen, Wadgasser Straûe.

Wadgassen, Unterfeldstraûe 2

Resi Wilhelm
Maria Herrmann mit Nils und Ina

Im Namen aller Angeh rigen:

* 8. 10. 1930 ______² 3. 1. 2016

Bertranda Wilhelm

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Ich bin die Auferstehung und das Leben.
Wer an mich glaubt, wird leben,
auch wenn er gestorben ist. (Joh. 11,25)

"Bestattungshaus Schweitzer" 66133 Saarbr cken, Kaiserstr. 3

Die Trauerfeier ist am Dienstag, dem 12. Januar 2016, um
13.00 Uhr in der evangelischen Kirche in Bischmisheim.

Die Urnenbeisetzung findet anschlieûend auf dem Friedhof
in Bischmisheim statt.

66132 Saarbr cken-Bischmisheim und Bous

Wolfgang Goebel und Frau Ute geb. Scheffler
Susanne und Gerd Corea

mit Sebastian, Florian und Chiara
sowie alle Verwandten

In stiller Trauer:

* 19. 7. 1914 ² 31. 12. 2015
geb. Walter

Ida Goebel

Einschlafen d rfen, wenn man das Leben
nicht mehr selbst gestalten kann,

ist der Weg zur Freiheit und Trost f r alle.

Bestattungen Wolfgang Rupp, Lauterbach

Das Sterbeamt ist am Freitag, dem 8. Januar 2016,
um 13.00 Uhr in der katholischen Pfarrkirche St. Paulinus
in Lauterbach; anschlieûend Beisetzung.

Lauterbach

Gerhard K nig
Ingrid und Giuseppe
Achim und Patricia
Michael und Magdalena
Enkel, Geschwister
sowie alle Anverwandten

In Liebe und Dankbarkeit nehmen
wir Abschied:

* 5. 4. 1923 _____________² 30. 12. 2015

geb. Maas

Erna K nig

Einschlafen d rfen, wenn man m de ist
und eine Last fallen lassen d rfen, die
man lange getragen hat, das ist eine
tr!stliche, eine wunderbare Sache.

Uchtelfangen, im Januar 2016

Klothilde Hahn

Im Namen aller Angeh rigen:

im Leben Achtung und Freundschaft schenkten und jetzt mit uns
Abschied nahmen, sich in stiller Trauer mit uns verbunden f!hlten
und ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und
Geldspenden zum Ausdruck brachten.

Besonderen Dank an Herrn Pastor Schuligen f!r die w!rdevolle
Gestaltung der Trauerfeier und an den M"nnerchor Uchtelfangen
f!r die musikalische Umrahmung.

Johann Hahn

allen, die unserem lieben Verstorbenen

Herzlichen Dank

Ommersheim, im Januar 2016

Klara Hofmann geb. Bastian

Im Namen aller Angeh rigen:

Abschied genommen haben, sich in stiller Trauer
mit uns verbunden f!hlten und ihre Anteilnahme

auf vielf"ltige Weise zum Ausdruck brachten.

Karl Hofmann

Wir danken allen, die mit uns von

Herzlichen Dank

Differten, im Januar 2016

Astrid, Victoria und Anna Hoffmann

Im Namen aller Angeh rigen:

hat uns sehr ber!hrt und mit Dankbarkeit
erf!llt. Obwohl wir ihn so sehr vermissen,
sind wir gl!cklich f!r die Zeit, die wir mit ihm
verbringen durften. Ganz herzlichen Dank
sagen wir allen, die uns ihre Verbundenheit
und Wertsch"tzung auf verschiedene Art und
Weise zum Ausdruck gebracht haben.
Besonderen Dank der Spielgemeinschaft #Lyra#
Lisdorf-Picard f!r die musikalische Begleitung.

* 21. 1. 1962 ________² 20. 12. 2015

Stefan Hoffmann

Die rege Anteilnahme so vieler Menschen beim
Abschied unseres geliebten Verstorbenen

Danksagung! Statt Karten!

Bestattungen Altmeyer, P ttlingen-K!llerbach

Die Trauerfeier mit anschlieûender Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 8. Januar 2016, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof K!llerbach statt.

K!llerbach

Deine Ehefrau Erna
Deine Kinder Walter Balzert und Carmen Planer
Deine Enkelkinder und Urenkel

Wir danken Dir f r die sch!ne Zeit.
Wir vermissen Dich sehr.

* 5. 4. 1931 ___________² 3. 1. 2016

Wolfgang Balzert

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der H gel zu steil,
das Atmen zu schwer wurde, legte er seinen Arm um Dich
und sprach: "Komm heim."

Bestattungsinstitut Thome, 66280 Sulzbach, Ulrichstraûe 29

Die Trauerfeier mit anschlieûender Urnenbeisetzung findet
am Freitag, dem 8. Januar 2016, um 12.30 Uhr in der
Trauerhalle auf dem Friedhof in Bildstock statt.

Das Sterbeamt ist am Samstag, dem 9. Januar 2016,
um 18.30 Uhr in der katholischen Kirche St. Marien,
Friedrichsthal.

66299 Bildstock

Deine Schwester Christel mit Familie
sowie alle Angeh rigen und Bekannten

In stiller Trauer:

* 2. 10. 1937___________² 23. 12. 2015
geb. Schmidt

Gisela St bener

In Liebe verabschieden wir uns von

Freut euch aber, dass eure Namen im
Himmel geschrieben sind.

Luk. 10,20

  E Familienanzeigen
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ST. JOHANN

Neue Spielkreise
für Eltern und Kinder
Die Katholische Familienbil-
dungsstätte, Ursulinenstraße
67, bietet neue Eltern-Kind-
Spielkreise an – am Montag, 11.
Januar, von 9.30 bis 11 Uhr und
von 15.30 bis 17 Uhr im Kin-
dergarten Christkönig, Präsi-
dent-Baltz-Str. 6, sowie am
Freitag, 15. Januar, von 9.30 bis
11 Uhr im Johannes-Foyer, Ur-
sulinenstr 67. red

I Anmelden: (0681) 906 8191.

MALSTATT

Awo bietet Tai-Chi 
und Qi Gong
Kurse in Tai-Chi und Qi Gong
starten morgen, Donnerstag,
7. Januar, 17.15 Uhr und 18.45
Uhr, mit je einer unverbindli-
chen Probestunde in der Sozi-
alakademie der Arbeiterwohl-
fahrt, Eifelstraße 35. red

I Infos: (06 81) 75 34 72 10.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
D.  G R A B B E RT,  J .  L A S KOW S K I ,  

F.  KO H L E R ,  M .  S A E F T E L

Saarbr!cken. Von Petra Decker
werden abenteuerliche Ge-
schichten erzählt. Die 49-Jähri-
ge aus Worms trennt sich fast
nie von ihrem Fahrrad, schon

gar nicht im Ur-
laub. Fünfmal
war sie einen
kompletten
Jahresurlaub in
Australien und
in Neuseeland
unterwegs, in
Asien zwischen
Nepal, Kambo-
dscha und Viet-
nam, in Mada-

gaskar oder in Südamerika. Als
ihr in Ecuador die Pinonschal-
tung kaputtging und ihr nie-
mand bei der Reparatur helfen
konnte, hat sie nicht einfach

den Bus genommen, sondern
ihr Rad 130 Kilometer weit bis
in die nächste große Stadt ge-
schoben, wird berichtet.

Petra Decker ist eine von zehn
Referentinnen und Referenten,
die Heinz Zimmer, der stellver-
tretende Vorsitzende der
Freunde des Abenteuermuse-

ums, nach Saarbrücken eingela-
den hat. Im Schlosskeller wird
es in diesem Jahr um Island (22.
Januar), den Iran (26. Februar),
Syrien und Jordanien (1. April),
Bolivien, Nordchile und Para-
guay (29. April), Ostafrika (3.
Juni), Patagonien und Feuer-
land (24. Juni), West-Papua (30.

September), Mustang (28. Ok-
tober), Argentinien (25. No-
vember) und die Welt der
Schmetterlinge (16. Dezember)
gehen.

Die Vorträge seien nicht nur
beim Publikum beliebt, sagt
Zimmer. Es gebe auch wesent-
lich mehr Anfragen von Refe-

renten, als es Termine gibt. We-
niger als 100 Menschen seien in
letzter Zeit nie bei einem Vor-
trag gewesen. Die Beliebtheit
der Abenteurer-Veranstaltun-
gen hilft dem Verein auch beim
Helfen. Im vergangenen Jahr
wurden bei Benefizaktionen
der Freunde des Abenteuermu-
seums 16 000 Euro für die Erd-
bebenopfer in Nepal und 4000
Euro für weitere Projekte ge-
sammelt. 

Zimmer selbst bricht Ende
des Monats nach Myanmar,
Kambodscha, Laos und Viet-
nam auf. Acht Wochen ist er nur
mit Fahrrad und Zelt unter-
wegs. Abseits der Touristenwe-
ge, sagt er, fühle er sich keines-
wegs unsicher – im Gegenteil,
er empfinde es dort als sicherer
als in den Touristenhochbur-
gen. Und das Rad sei ein gutes
Fortbewegungsmittel, wenn
man etwas erleben wolle. Petra
Decker reist zu ihrem Syrien-
vortrag auch mit dem Rad von
Worms nach Saarbrücken. 

www.
abenteuermuseum.de

Jenseits der Touristenrouten
Die Freunde des Saarbr!cker Abenteuermuseums berichten 2016 im Schlosskeller von zehn Touren

Das Saarbr!cker Abenteuermu-
seum ist seit rund zw"lf Jahren
geschlossen. Der Verein der
Freunde des Museumsgr!nders
Heinz Rox-Schulz arbeitet aber
weiter.

Von SZ-Redakteur
Martin Rolshausen

Petra Decker ist mit dem Rad durch Syrien und Jordanien gereist. FOTO: PETRA DECKER
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